
Dem Gutshof Leben einhauchen
Von Paul Neuhoff

Etterzhausen. Das Schloss Et-
terzhausen und der Gutshof mit
ehemaliger Brauerei, direkt an
der Naab gelegen, blicken auf
eine sehr lange Geschichte zu-
rück. So wurde schon 1261 ein
Ritter vonBaboals Schlossbesit-
zer erwähnt. 1799 erwarb Frei-
herr Friedrich von Dittmer die
entstandene Hofmark Etterz-
hausen mit Schloss und Landgü-
tern und baute den Gutshof neu.
1858gingderBesitz indieUnter-
nehmer- und Industriellenfami-
lie Fromm über. Der letzte
Eigentümer, Rüdiger Fromm,
starb 1989 als Junggeselle und
vermachte sein gesamtes Eigen-
tum mit Schloss, landwirt-
schaftlichem Gutsbetrieb,
Brauerei und umfassenden Wäl-
dern dem Kinderschutzbund
München.

Das Schloss erwarb im letzten
Jahr ein Unternehmer, der das
KleinodseitdemmithohemAuf-
wand saniert und mit Wohnun-
gen und Geschäftsräumen zu
einer neuen Nutzung führt und
teilweise auch der Öffentlich-
keit zugänglich machen will.

Osttrakt wurde bereits
weitgehend entkernt

Auch dem Gutshof mit ehemali-
ger Brauerei und Gastwirtschaft
wurde in den letzten Jahren teil-
weise neues Leben eingehaucht.
So hatte etwa der Kinderschutz-
bunddenfrüherenBrauereitrakt
sowie die ehemalige Flaschen-
abfüllerei umfassend saniert
und zumTeil als Büroräumever-
mietet. Des Weiteren wurde der
zur Naab hin gelegene Osttrakt
im Wesentlichen entkernt. Eine
Komplettsanierung und Umnut-
zung ist aber noch nicht erfolgt.
Über mehrere Jahre nutzte eine
Landwirtsfamilie den Hofraum
und landwirtschaftliche Gebäu-
de für ihren Betrieb.

DenwestlichenTraktmit ehe-
maliger Schlossgaststätte und
landwirtschaftlichen Lagerräu-
men nutzt schon seit 13 Jahren
nach einer Renovierung die Fir-
ma Fliesen Kreativ Haus als Aus-
stellungsräume für hochwertige
Fliesen und mehr. Das Ehepaar
Dr. Elise und Peter Steinmetz
konnte vor kurzem das gesamte
Areal nach einer längeren Ver-
handlungsrunde vom Kinder-
schutzbund erwerben. Beide
wollen in derNutzungdes histo-
rischen Gebäudeensembles ein
neues Kapitel aufschlagen.

Bei einem Besichtigungster-
min gewährte das Paar der Mit-
telbayerischen und dem Nitten-
dorfer Bürgermeister Johannes
Bawidamann und seiner Stell-
vertreterin Katharina Schmaus
einen Blick hinter die Kulissen.

Die Führung durch die ver-
schiedenen Etagen der einzel-
nen Gebäudetrakte zeigte
durchwegsdie baumeisterlichen
Fähigkeiten früherer Handwer-
ker beeindruckend auf. So ent-
decktman imKellergeschossder
ehemaligen Brauerei mehrere

Neues Eigentümer-Ehepaar Steinmetz hat viele Ideen für historisches Areal in Etterzhausen

etwa sechs Meter hohe Räume
mit gemauerten Gewölbede-
cken. Diese dienten der Lage-
rung von Natureis, welches, vor
der Erfindung der Eismaschine,
aus der Naab gewonnen wurde
und das Bier in den Sommermo-
naten kühl hielt. Eine alte Eis-
maschine findet sich aber auch
im Brauereitrakt. Im Erdge-
schoss fällt ein großer, saalähn-
licher Raum mit Kreuzgewölben
auf. In diesem sanierten ehema-
ligen Lagerkeller könnten sich
die neuenEigentümer alsMieter
einen Betreiber eines Cafés oder
einer Weinbar vorstellen. Im
Obergeschoss, welches bereits
durch den Kinderschutzbund
vollständig renoviertwurde, fin-
det man mehrere gut ausgestat-
tete Büroräume. Diese können

ab sofort gemietet werden, er-
klärt Peter Steinmetz. Ein Blick
in das ehemalige Sudhaus, wel-
ches als runder Anbau an das
Brauereigebäude angefügt ist,
lässt die lange Brautradition er-
ahnen. Eine Nachnutzung steht
noch nicht fest. „Wenn sich je-
mandfindet,derdasBrauenwie-
der aufleben lässt, würde ich das
gerne unterstützen“, merkt
Steinmetz dazu an.

Ein großes Entwicklungs-
potenzial hat der Haupttrakt im
Osten des Areals, in welchem bis
1989 Verwaltungsräume und
Wohnräume des Gutsverwalters
untergebracht waren. Das Ge-
bäude ist derzeit fast vollständig
entkernt und wartet auf eine
neue Verwendung. Hier haben
dieneuenEigentümerbereits ei-

nige Ideen, was man daraus alles
machen könnte. Eine künftige
Nutzungmüsste selbstverständ-
lich auch im Einklang mit dem
Grundsatz der Wirtschaftlich-
keit stehen, erklärt das Ehepaar.
Idealerweise sollten Lösungen
gemeinsam mit einem Investor
umgesetzt werden.

Die Öffentlichkeit
mit einbinden

Mit dem Kauf des gesamten
Arealswürdensie zweiZiele ver-
folgen, erklären sie. Zum einen
soll der Standort für das Fliesen
Kreativ Haus langfristig gesi-
chert werden, zum anderen wol-
len siedaswunderschöneObjekt
erhalten und auch die Öffent-
lichkeit über eine gastronomi-

sche Nutzung oder über Konzer-
te und Ausstellungen mit ein-
binden. „Wir können jetzt schon
hochwertigeMietflächen fürGe-
werbe und Gastronomie anbie-
ten“, fügt Peter Steinmetz an
und weist noch auf den hohen
Freizeitwert des Objekts im Tal
der Naab mit der Nähe zur Groß-
stadt hin. „Wir sind froh, dass
wir den Gutshof jetzt haben und
nach unseren Ideen entwickeln
können“, sagt Elise Steinmetz.

„Den Eigentümerwechsel am
Gesamtobjekt und die geplante
Umnutzung sehe ich als Glücks-
fall für die Marktgemeinde an“,
sagt Bürgermeister Bawida-
mann und sichert dem Ehepaar
die volle Rückendeckung aus
dem Rathaus bei der Umsetzung
ihrer Ideen zu.

„Den Eigentümerwechsel
am Gesamtobjekt und die
geplante Umnutzung
sehe ich als Glücksfall für
die Marktgemeinde an.“

Johannes Bawidamann
Bürgermeister

Führung:Das in unmittelba-
rer Nähe zum Gutshof lie-
gende Renaissance-
SchlosskannamSonntag im
Rahmen des Tags des offe-
nen Denkmals um 11, 13, 15
und 17 Uhr bei einer 75-mi-
nütigen Führung besichtigt

Renaissance-Schloss entdecken

werden; der Skulpturenpark
imSchlossgarten ist ganztä-
gig zugänglich.

Anmeldung: Für die
Schlossführung ist eine An-
meldung erforderlich unter
schloss-etterzhausen.de.

„Wir sind froh, dass wir
den Gutshof jetzt haben
und nach unseren Ideen
entwickeln können.“
Elise Steinmetz
Eigentümerin

HEMAU
Kirchweih Tiefenhüll: Sonn-
tag Mittagstisch, Kaffee und
Kuchen, Fußballspiel der DJK
Eichlberg gegen SG Painten,
Abendkarte und musikalische
Unterhaltung; Montag Nach-
kirchweih mit Abendkarte,
Musik und Kirwabaumverlo-
sung
Imkerverein:Sonntag, 10Uhr,
Stammtisch im Gasthaus
Ferstl-Bruckmeier

BERATZHAUSEN
Wochen- und Bauernmarkt:
Morgen,7.30bis 11.30Uhr, am
Parkplatz Essenbügl

LAABER
Schützenverein Wilhelm
Tell: Heute, 17 Uhr, Jugend-
trainingmit Licht- und Luftge-
wehr; anschl. Trainingsschie-
ßen mit Gesellschaftsabend

NITTENDORF
Generationentreff: Heute, 14
bis 16 Uhr, Strickgruppe
Marktrat: Dienstag, 19 Uhr,
Sitzung im Rathaus
Schlosshunde Eichhofen:
Heute ab 19 Uhr Gesell-
schaftsabend im Brauerei-
gasthof Eichhofen

SINZING
Schützensektion Labertal:
Heutevon 18bis21UhrBeginn
der Pokalkämpfe auf den
Schießständen von Labertal
Alling imGasthausSchwindl in
Viehhausen; weitere Schieß-
tage am 16., 18. und 23.09.;
Jugendpreisschießen mit
Gutscheinpreisen bis 200
Euro

LANDKREIS
Jugendhilfeausschuss: Am
22.09. um 10 Uhr Sitzung im
Landratsamt Regensburg
Amputierten-Gruppe „Fla-
minGo's“: Donnerstag, 18
Uhr, Treffen in der Gaststätte
„Krieger“ inMariaortzumAus-
tausch und gemütlichen Bei-
sammensein; Betroffene und
Angehörige willkommen; An-
meldung unter shg.flamin-
go@gmx.de oder Tel. 01 51 /
16 60 95 12

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Krankentransporte:
(09 41) 19 222, (09 41) 19 777
Giftnotruf München:

(089) 19 240
Krisendienst Oberpfalz:

0800 655 3000
Ärztlicher Bereitschafts-
dienst: Von heute, 18 Uhr, bis
Montag,8Uhr, bei dringenden
Krankheitsfällen unter Tel. 116
117 (bundesweit) erreichbar
Notdienstapotheken: Dienst
jeweils8.30-8.30Uhr:Aescu-
lap-Apotheke Filialapotheke
im Ärztehaus West, Regens-
burg, Ziegetsdorfer Str. 113,
Tel. (09 41) 30 78 59 85; wei-
tere Apotheken im Internet:
www.blak.de/notdienstsuche

Von Markus Bauer

Nittendorf. „PastoraleEntwick-
lung 2034“ – Die geplante Neu-
strukturierung im Bistum Re-
gensburg, bezogen auf den
Landkreis Regensburg, steht im
Zentrum der Veranstaltung
„Glauben auf dem Land. Wie
geht’sweitermitKirche vorOrt?
Wir reden darüber!“ unter dem
Motto „Keep the fire burning“
am 18. September von 14.30 bis
19 Uhr im Haus Werdenfels. Sie
wird organisiert von der KEB
(Katholische Erwachsenenbil-
dung) Regensburg Land.

Zwar sind es noch acht Jahre
bis zum fixierten Zielpunkt,
doch einige Rahmenbedingun-
gen stehenbereits. ImLandkreis
wird es zwei Dekanate (Laaber-
Regenstauf und Donaustauf-
Schierling) mit jeweils acht
Pfarreiengemeinschaften ge-

In einer Infoveranstaltung im Haus Werdenfels beleuchten Experten die pastorale Entwicklung bis 2034 – Anmeldung noch möglich

Wie geht es weitermit der katholischenKirche imLandkreis?
ben. Dem Dekanat Laaber-Re-
genstauf gehören dann 39 Pfar-
reien mit derzeit 67 967 Katho-
liken an, dem Dekanat Donau-
stauf-Schierling 34 Pfarreien
mit 54 878 Katholiken. Die Pfar-
reien sollen als Verwaltungs-
ebene aufrechterhalten bleiben,
der leitende Priester wird aber
seinen Sitz an einer der Pfarrei-
en haben.

Die Veranstaltung will – auch
als Auftakt für vielleicht nach-
folgende im regionalen und
überregionalen Rahmen – dazu
beitragen, dass jede(r) Einzelne
oder die Pfarreien und ihre Gre-
mien sich dazu Gedanken ma-
chen, was sie selbst klären und
unter anderem regeln können:
Aufbau von Netzwerken (etwa
künftige Trägerschaft und Nut-
zung von Immobilien), neue
pastorale Angebote und Formen
mit verstärktem Einsatz von Eh-

renamtlichen und Laien. „Es ist
ein Prozess, der noch aktiv mit-
gestaltet werden kann“, moti-
viert Geschäftsführer Thomas
Albertin. Und Agnes O. Eisen-

reich, ehrenamtliche Delegierte
derKEBundModeratorinbei der
Veranstaltung, meint dazu: „Es
ist nicht nur eine Verwaltungs-
reform, sondern auch eine pas-
torale Entwicklungmit Chancen
– vielleicht auch, um nicht mehr
so aktive Leute in der Kirche neu
oder wieder zu gewinnen.“

Impulse liefern Wolfgang
Stöckl, Beauftragter desBistums
zur Pastoralen Entwicklung
2034, Dr. Anna Hennersperger,
die über Erfahrungen aus dem
Bistum Passau berichten und
wissenschaftliche Fakten ein-
bringenwird, undHubert Treml,
der künstlerisch (musikalisch
und literarisch) das Thema be-
arbeiten wird.

Pfarrer Josef Weindl, Geistli-
cherBeirat derKEBRegensburg-
Land und Seelsorger der Pfarrei
St. Michael Neutraubling,
nimmt dazu Stellung: Die größ-

te Herausforderung der pastora-
len Entwicklung 2034 ist die Zu-
sammenlegung mehrerer Pfar-
reien zu großen Pfarreienge-
meinschaften unter einem lei-
tenden Pfarrer. Ihm werden
zwar–nachMöglichkeit–Pries-
ter aus der Weltkirche und pas-
torale Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter zur Verfügung ge-
stellt. Auch kann dieser Pfarrer
den Vorsitz der Kirchenverwal-
tunganeinenVerwaltungsleiter
oder -leiterin übertragen, so-
dass ermehrZeit für die Seelsor-
ge hat und sich nicht um viel-
leicht 100 Angestellte der Kir-
chenstiftungen kümmern muss.

Trotzdem werden die erheb-
lich größeren Gebiete eine He-
rausforderung sein für die Pfar-
rer, die kirchlichen Mitarbeiter
und noch mehr für die Gemein-
demitglieder. Die früher ge-
wohnte Präsenz eines Pfarrers

in jedem größeren Ort wird
kaum mehr möglich sein. Auch
wird das Engagement von akti-
ven Gemeindemitgliedern umso
wichtiger werden, wenn pfarrli-
chesLebenvorOrt erhaltenblei-
ben soll. Leider ist zu erwarten,
dass diese Entwicklung wohl
nach 2034 noch nicht zu Ende
ist, wie es sich in anderen Diö-
zesen schon längst zeigt. Chan-
cenkönnensein,dassbei abneh-
mender Gläubigenzahl eine Zu-
sammenarbeit und Synergieef-
fekte über die bisherigen Pfar-
reigrenzen hinweg gefördert
werden.

� Anmeldung: Aus organisato-
rischen Gründen wird um An-
meldung gebeten: KEB Regens-
burg-Land,Telefonnummer. (09
41) 5 97 23 88; Mail: info@keb-
regensburg-land.de; Anmelde-
schluss ist heute.
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Die neuen Eigentümer Dr. Elise Steinmetz und Peter Steinmetz freuen sich gemeinsam auf eine gute Nutzung des Gesamtareals
in der Zukunft. Fotos: Paul Neuhoff (2), Peter Steinmetz/Archiv

Die entkernten Räume und Gänge im Haupttrakt lassen die
Baumeisterkunst früherer Jahrhunderte erkennen.

Ein Luftbild der Gesamtanlage aus den 1970er-Jahren zeigt die
Ausmaße.

Moderatorin Agnes O. Eisen-
reich will mithelfen, das pasto-
rale Feuer am Brennen zu hal-
ten. Foto: Marlene Huber



Dem Gutshof Leben einhauchen
Von Paul Neuhoff

Etterzhausen. Das Schloss Et-
terzhausen und der Gutshof mit
ehemaliger Brauerei, direkt an
der Naab gelegen, blicken auf
eine sehr lange Geschichte zu-
rück. So wurde schon 1261 ein
Ritter vonBaboals Schlossbesit-
zer erwähnt. 1799 erwarb Frei-
herr Friedrich von Dittmer die
entstandene Hofmark Etterz-
hausen mit Schloss und Landgü-
tern und baute den Gutshof neu.
1858gingderBesitz indieUnter-
nehmer- und Industriellenfami-
lie Fromm über. Der letzte
Eigentümer, Rüdiger Fromm,
starb 1989 als Junggeselle und
vermachte sein gesamtes Eigen-
tum mit Schloss, landwirt-
schaftlichem Gutsbetrieb,
Brauerei und umfassenden Wäl-
dern dem Kinderschutzbund
München.

Das Schloss erwarb im letzten
Jahr ein Unternehmer, der das
KleinodseitdemmithohemAuf-
wand saniert und mit Wohnun-
gen und Geschäftsräumen zu
einer neuen Nutzung führt und
teilweise auch der Öffentlich-
keit zugänglich machen will.

Osttrakt wurde bereits
weitgehend entkernt

Auch dem Gutshof mit ehemali-
ger Brauerei und Gastwirtschaft
wurde in den letzten Jahren teil-
weise neues Leben eingehaucht.
So hatte etwa der Kinderschutz-
bunddenfrüherenBrauereitrakt
sowie die ehemalige Flaschen-
abfüllerei umfassend saniert
und zumTeil als Büroräumever-
mietet. Des Weiteren wurde der
zur Naab hin gelegene Osttrakt
im Wesentlichen entkernt. Eine
Komplettsanierung und Umnut-
zung ist aber noch nicht erfolgt.
Über mehrere Jahre nutzte eine
Landwirtsfamilie den Hofraum
und landwirtschaftliche Gebäu-
de für ihren Betrieb.

DenwestlichenTraktmit ehe-
maliger Schlossgaststätte und
landwirtschaftlichen Lagerräu-
men nutzt schon seit 13 Jahren
nach einer Renovierung die Fir-
ma Fliesen Kreativ Haus als Aus-
stellungsräume für hochwertige
Fliesen und mehr. Das Ehepaar
Dr. Elise und Peter Steinmetz
konnte vor kurzem das gesamte
Areal nach einer längeren Ver-
handlungsrunde vom Kinder-
schutzbund erwerben. Beide
wollen in derNutzungdes histo-
rischen Gebäudeensembles ein
neues Kapitel aufschlagen.

Bei einem Besichtigungster-
min gewährte das Paar der Mit-
telbayerischen und dem Nitten-
dorfer Bürgermeister Johannes
Bawidamann und seiner Stell-
vertreterin Katharina Schmaus
einen Blick hinter die Kulissen.

Die Führung durch die ver-
schiedenen Etagen der einzel-
nen Gebäudetrakte zeigte
durchwegsdie baumeisterlichen
Fähigkeiten früherer Handwer-
ker beeindruckend auf. So ent-
decktman imKellergeschossder
ehemaligen Brauerei mehrere

Neues Eigentümer-Ehepaar Steinmetz hat viele Ideen für historisches Areal in Etterzhausen

etwa sechs Meter hohe Räume
mit gemauerten Gewölbede-
cken. Diese dienten der Lage-
rung von Natureis, welches, vor
der Erfindung der Eismaschine,
aus der Naab gewonnen wurde
und das Bier in den Sommermo-
naten kühl hielt. Eine alte Eis-
maschine findet sich aber auch
im Brauereitrakt. Im Erdge-
schoss fällt ein großer, saalähn-
licher Raum mit Kreuzgewölben
auf. In diesem sanierten ehema-
ligen Lagerkeller könnten sich
die neuenEigentümer alsMieter
einen Betreiber eines Cafés oder
einer Weinbar vorstellen. Im
Obergeschoss, welches bereits
durch den Kinderschutzbund
vollständig renoviertwurde, fin-
det man mehrere gut ausgestat-
tete Büroräume. Diese können

ab sofort gemietet werden, er-
klärt Peter Steinmetz. Ein Blick
in das ehemalige Sudhaus, wel-
ches als runder Anbau an das
Brauereigebäude angefügt ist,
lässt die lange Brautradition er-
ahnen. Eine Nachnutzung steht
noch nicht fest. „Wenn sich je-
mandfindet,derdasBrauenwie-
der aufleben lässt, würde ich das
gerne unterstützen“, merkt
Steinmetz dazu an.

Ein großes Entwicklungs-
potenzial hat der Haupttrakt im
Osten des Areals, in welchem bis
1989 Verwaltungsräume und
Wohnräume des Gutsverwalters
untergebracht waren. Das Ge-
bäude ist derzeit fast vollständig
entkernt und wartet auf eine
neue Verwendung. Hier haben
dieneuenEigentümerbereits ei-

nige Ideen, was man daraus alles
machen könnte. Eine künftige
Nutzungmüsste selbstverständ-
lich auch im Einklang mit dem
Grundsatz der Wirtschaftlich-
keit stehen, erklärt das Ehepaar.
Idealerweise sollten Lösungen
gemeinsam mit einem Investor
umgesetzt werden.

Die Öffentlichkeit
mit einbinden

Mit dem Kauf des gesamten
Arealswürdensie zweiZiele ver-
folgen, erklären sie. Zum einen
soll der Standort für das Fliesen
Kreativ Haus langfristig gesi-
chert werden, zum anderen wol-
len siedaswunderschöneObjekt
erhalten und auch die Öffent-
lichkeit über eine gastronomi-

sche Nutzung oder über Konzer-
te und Ausstellungen mit ein-
binden. „Wir können jetzt schon
hochwertigeMietflächen fürGe-
werbe und Gastronomie anbie-
ten“, fügt Peter Steinmetz an
und weist noch auf den hohen
Freizeitwert des Objekts im Tal
der Naab mit der Nähe zur Groß-
stadt hin. „Wir sind froh, dass
wir den Gutshof jetzt haben und
nach unseren Ideen entwickeln
können“, sagt Elise Steinmetz.

„Den Eigentümerwechsel am
Gesamtobjekt und die geplante
Umnutzung sehe ich als Glücks-
fall für die Marktgemeinde an“,
sagt Bürgermeister Bawida-
mann und sichert dem Ehepaar
die volle Rückendeckung aus
dem Rathaus bei der Umsetzung
ihrer Ideen zu.

„Den Eigentümerwechsel
am Gesamtobjekt und die
geplante Umnutzung
sehe ich als Glücksfall für
die Marktgemeinde an.“

Johannes Bawidamann
Bürgermeister

Führung:Das in unmittelba-
rer Nähe zum Gutshof lie-
gende Renaissance-
SchlosskannamSonntag im
Rahmen des Tags des offe-
nen Denkmals um 11, 13, 15
und 17 Uhr bei einer 75-mi-
nütigen Führung besichtigt

Renaissance-Schloss entdecken

werden; der Skulpturenpark
imSchlossgarten ist ganztä-
gig zugänglich.

Anmeldung: Für die
Schlossführung ist eine An-
meldung erforderlich unter
schloss-etterzhausen.de.
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Nittendorf. „PastoraleEntwick-
lung 2034“ – Die geplante Neu-
strukturierung im Bistum Re-
gensburg, bezogen auf den
Landkreis Regensburg, steht im
Zentrum der Veranstaltung
„Glauben auf dem Land. Wie
geht’sweitermitKirche vorOrt?
Wir reden darüber!“ unter dem
Motto „Keep the fire burning“
am 18. September von 14.30 bis
19 Uhr im Haus Werdenfels. Sie
wird organisiert von der KEB
(Katholische Erwachsenenbil-
dung) Regensburg Land.

Zwar sind es noch acht Jahre
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doch einige Rahmenbedingun-
gen stehenbereits. ImLandkreis
wird es zwei Dekanate (Laaber-
Regenstauf und Donaustauf-
Schierling) mit jeweils acht
Pfarreiengemeinschaften ge-

In einer Infoveranstaltung im Haus Werdenfels beleuchten Experten die pastorale Entwicklung bis 2034 – Anmeldung noch möglich

Wie geht es weitermit der katholischenKirche imLandkreis?
ben. Dem Dekanat Laaber-Re-
genstauf gehören dann 39 Pfar-
reien mit derzeit 67 967 Katho-
liken an, dem Dekanat Donau-
stauf-Schierling 34 Pfarreien
mit 54 878 Katholiken. Die Pfar-
reien sollen als Verwaltungs-
ebene aufrechterhalten bleiben,
der leitende Priester wird aber
seinen Sitz an einer der Pfarrei-
en haben.

Die Veranstaltung will – auch
als Auftakt für vielleicht nach-
folgende im regionalen und
überregionalen Rahmen – dazu
beitragen, dass jede(r) Einzelne
oder die Pfarreien und ihre Gre-
mien sich dazu Gedanken ma-
chen, was sie selbst klären und
unter anderem regeln können:
Aufbau von Netzwerken (etwa
künftige Trägerschaft und Nut-
zung von Immobilien), neue
pastorale Angebote und Formen
mit verstärktem Einsatz von Eh-

renamtlichen und Laien. „Es ist
ein Prozess, der noch aktiv mit-
gestaltet werden kann“, moti-
viert Geschäftsführer Thomas
Albertin. Und Agnes O. Eisen-

reich, ehrenamtliche Delegierte
derKEBundModeratorinbei der
Veranstaltung, meint dazu: „Es
ist nicht nur eine Verwaltungs-
reform, sondern auch eine pas-
torale Entwicklungmit Chancen
– vielleicht auch, um nicht mehr
so aktive Leute in der Kirche neu
oder wieder zu gewinnen.“

Impulse liefern Wolfgang
Stöckl, Beauftragter desBistums
zur Pastoralen Entwicklung
2034, Dr. Anna Hennersperger,
die über Erfahrungen aus dem
Bistum Passau berichten und
wissenschaftliche Fakten ein-
bringenwird, undHubert Treml,
der künstlerisch (musikalisch
und literarisch) das Thema be-
arbeiten wird.

Pfarrer Josef Weindl, Geistli-
cherBeirat derKEBRegensburg-
Land und Seelsorger der Pfarrei
St. Michael Neutraubling,
nimmt dazu Stellung: Die größ-

te Herausforderung der pastora-
len Entwicklung 2034 ist die Zu-
sammenlegung mehrerer Pfar-
reien zu großen Pfarreienge-
meinschaften unter einem lei-
tenden Pfarrer. Ihm werden
zwar–nachMöglichkeit–Pries-
ter aus der Weltkirche und pas-
torale Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter zur Verfügung ge-
stellt. Auch kann dieser Pfarrer
den Vorsitz der Kirchenverwal-
tunganeinenVerwaltungsleiter
oder -leiterin übertragen, so-
dass ermehrZeit für die Seelsor-
ge hat und sich nicht um viel-
leicht 100 Angestellte der Kir-
chenstiftungen kümmern muss.

Trotzdem werden die erheb-
lich größeren Gebiete eine He-
rausforderung sein für die Pfar-
rer, die kirchlichen Mitarbeiter
und noch mehr für die Gemein-
demitglieder. Die früher ge-
wohnte Präsenz eines Pfarrers

in jedem größeren Ort wird
kaum mehr möglich sein. Auch
wird das Engagement von akti-
ven Gemeindemitgliedern umso
wichtiger werden, wenn pfarrli-
chesLebenvorOrt erhaltenblei-
ben soll. Leider ist zu erwarten,
dass diese Entwicklung wohl
nach 2034 noch nicht zu Ende
ist, wie es sich in anderen Diö-
zesen schon längst zeigt. Chan-
cenkönnensein,dassbei abneh-
mender Gläubigenzahl eine Zu-
sammenarbeit und Synergieef-
fekte über die bisherigen Pfar-
reigrenzen hinweg gefördert
werden.

� Anmeldung: Aus organisato-
rischen Gründen wird um An-
meldung gebeten: KEB Regens-
burg-Land,Telefonnummer. (09
41) 5 97 23 88; Mail: info@keb-
regensburg-land.de; Anmelde-
schluss ist heute.
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Die neuen Eigentümer Dr. Elise Steinmetz und Peter Steinmetz freuen sich gemeinsam auf eine gute Nutzung des Gesamtareals
in der Zukunft. Fotos: Paul Neuhoff (2), Peter Steinmetz/Archiv

Die entkernten Räume und Gänge im Haupttrakt lassen die
Baumeisterkunst früherer Jahrhunderte erkennen.

Ein Luftbild der Gesamtanlage aus den 1970er-Jahren zeigt die
Ausmaße.

Moderatorin Agnes O. Eisen-
reich will mithelfen, das pasto-
rale Feuer am Brennen zu hal-
ten. Foto: Marlene Huber


